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%)ev ^aijcrf^niff.
©s ift getoife mancher älteren |>ebamme fpon

aufgefallen, bafe l;eute ber ^aiferfpnitt ober

beffer bie ©pnittentbiubitug biet häufiger auS»

geführt mirb, als friper. Sätmeub man nop
bor breifeig galjren biefe Operation felbft in
Mirtifert mit grofeer ©eburten5al)l nur feiten
fat;, betommt fie t;eute jebe ©d)ülerin pufig
ju fei;en unb in ben SieberI)olungSturfen aup
bie älteren §ebamnten.

©S l)ängt bieS jufammen mit ber berbeffer»
ten ©edfnit unb ber SluSgeftaltung biefer Ope»
ration felber.

©ie ©pnittentbinbung ift an fid) uralt.
@cl)on im Altertum tourbe grauen, bie unter
ber ©eburt ftarben, ber Saud) unb bie ©ebär»
mutter aufgefpnitten um baS Mnb gu retten,
baS man ja meift burcl) bie Saupbeden ficE)

lebl)aft beloegeitfal). SBei ber lebenben grau
toar man aßerbiugS loeniger !ül)n.

©ine intereffante 5£aiferfct)ixittgefct)icE)te ift in
beut ©rama ßFeacbeth bon ©hatefpeare Oer»

toenbet. ©ein ©ponräuber äJlacbep ift bon
ben §egen, bie il)n jtt feinem böfen ©un au»

ftifteten, geloeiSfagt toorben, eS fönne pn tei»

ner umbringen, ben ein Seib gebar. Stlë er

am ©nbe beS ©rautaS Siacbttff gegenüber»

ftetjt, beffen Seribaubtfpaft er getötet l)at,
fagt SQlacbett; bem auf il)n ©inbringenben (in
ber ©pißerfpen tleberfepung) :

5)u berliccff bie 2Hül)'.
6o leicpf ocraiöd>teft bu bie gcijt'gc £uff
22)if beines 6c()t»ei'fe$ 6cl>neibe 3U »erleben,

®Is miacbefb bluten mapen! £aß bein gijen
£\uf 6pcibel fallen, bie öertounbbar finb;
3n meiner ©ruft ©oI>nt ein be3auberf £eben,
£)a$ Beinern meid>ef, bcn ein 5£>eib gebar,

toorauf ÜJlaebuff autloortet:
(Hun, fo Der3toeifle benn an beinern 3auber
Unb laß ben Scufel bir, bem bu bon je

©ebienf, Eunbfun, baß Qîîacbuff bor ber Seif
34u$ feiner Qîtuffer £eib gefdpffen iff.

3litf biefe Seife bon ber fßropeäeiung ge=

narrt, berliert Ütlacbetl) fein Seben.
©er $aiferfd)nitt an ber ©oten toirb natür»

lic^ aud) putjutage toeiter geübt; benn e§

märe unberantluortlid), nid)t aEe§ gu tun, um
bas möglid)ertoeife beim ©obe ber Sautter no<^
lebenbe ^linb ju retten. $ie §auf)tfacf)e babei

ift, leine geit §it berlieren. ®a bie Sflutter tot
ift, fo ffiielt bie 2lntifefjfi§ leine Stoße. SJlan
luirb alfo irgenb ein fcljarfeê ÜJleffer benüpn.
gn ben meiften gälten allerbing§ bürfte man
mit ber £>ilfe ju fßät lommen, befonberê ba,
luo bie SOtutter nacl) längerem ©iepum, 5. 25.

an Sungentuberlnlofe ftirbt. ©iinftiger liegen
bie 23erf)ältniffe ba, loo bie ÜJlutter an einem
§eräfä)lage glöt;lid) ftirbt, l)ier l)at oft ba§

.Stinb rnciter nid)t gelitten unb tarnt toieber»
belebt luerben. gel) erinnere micf) eine§ gaße§,
too eine grau am ©nbe ber ©dftoangerfdjaft
in bie grauenllinit eintrat; bei ber Unter»
fudfung geigte eë fief), bafe fie einen fel)t fptoe»
ren ^erjfefter l)atte ; fie ptte grofee Sltem»
not unb mar ganj blau im ©efidß. ©c^on am
felben Slbenb luurbe id) gerufen: bie grau
fei fßöfßid) au§ bent 23ette aufgefprnngen unb
neben ilim tot ju 23oben gefaßen. gd) tonfta»
tierte ben eingetretenen ©ob unb bemerite, bafe

fid) ba§ Hinb in ber ©ebärmutter t) eft ig be»

toegte. ©iefe 25eluegungen finb als eine 2lrt
©rftidungsträmßfe anpfepn. gd) liefe ein
SJleffer plen ; ber 23aud) unb bie ©ebärmutter
tuurben geöffnet unb ba§ fc^eintote Äinb l)er=

auSgepIt. ©ropent feit bem ©obe ber üßutter
luenigftenS jegu SJlinuteu oergangen toaren,
tonnte baS ^inb luieberbelebt hierben: eê toar
ein fel)r grofeeS träftigeS ^inb, baS fid) gut
enüoidelte. iBemerlenStoert ift nod), bafe ber
SSater beS ßiitbeS eS gar nid)t p fid) nelimen
tooßte ; ntan l)atte bie gröfete 9ßüp, eS i^m
p übergeben.

©er Saiferfdpitt an ber Sebenben tourbe
aber aud) bielfad) ausgeführt, ©a aber in ber
borantifef)tifd)en geit auf eine gute Sunb»
tjeilnng ttid)t beftimmt geredinet toerben tonnte,
unb oft grauen nad) bem ©ingriff an 93auc£)=

feßeittpnbung ober an Slutbergiftung ftarben,
fo l)alf man fid) bantit, bafe ntan bie Sunbe
gar nic^t näl)te ; man liefe fie offen unb fie
ging bann bon felber langfant p. ülelplid)
mad)te ntan eS ja aud) bei Stmfmtationen ;

man liefe ben ©tumfif beS abgetragenen ©lie»
beS offen, bie Sunbflüffigteit mit ben Mein»
lebetoefen tonnte abfliefeen, unb nad) langer
geit fc|Iofe fid) bie Suitbe.

Slatürlid) toar bann nad) einem foldfen
ßaiferfd)nitt bie ©ebärmutter mit ber Sattel)»
toanb feft

"

bertoaclifen unb oft tonnte man
eine peite ©dpittentbinbung machen, ohne
bie Sauchhölße p eröffnen, ©in Slrjt in ber
Sfßjeingegenb in ®eutfcl)lanb hat um bie SOlitte
beS borigen gatphunbertS einen fünfmaligen
^aiferfdhnitt nach ^efer 9Hetl)obe bei ber felben
grau befdpieben.

©afe übrigens auch opte SlntifepfiS ein
©lüdSfaß ber Teilung nad) ißatl) eintreten
tann, beloeift folgenbe ©efd)ichte: ©ine grau
am ©nbe ber @d)loangerfd)aft befahl ihrer
tieinen eüoa pölfjährigen ©opter, fie foße ilp
ben Sattel) auffepteiben unb baS ^inb heraus»
nehmen. ®aS Sßäbpen nahm ein ©ifpmeffer
unb fpnitt baS Mnb heraus. 2luf Seifung
ber SJlutter nähte eS bann bie Sunbe mit
getoöhnlipem ißähfaben mieber jn unb bie
äßutter genaS.

9îad)bent bie SlntifefifiS eingeführt toar,
tourbe ntan tiilmer unb mapte mehr ,ftaifet=

fpnitte; aber fiper toar bie ©deration nipt,
gmmer unb immer toieber platte, bie ©ebär»
mutternarbe unb oft toar eine Saupfeßent»
jüitbung bie golge. SJlan näl)te bamalS nur
in einer ©pipt ben ©dpnitt, ber burp ben
biden oberen ©eil ber ©ebärmutter gelegt
toorben toar. ©in bebeutenber ©eburtShelfer,
©änger, ber früh ftarb, führte bie Siaht in
mehreren ©pipten ein unb fofort tuurben bie
Slefultate beffer. Slup berfupte man burp
Serlegeu beS ©pnitteS bie 9JletI)oben p ber»
beffern; ber berühmte ißrof. gritfp mapte
ben Schnitt quer im ©ebärmuttergrunb, bon
einem ©ileiter pm anberen, toeil er fip fagte,
bafe ja bie Slutgefäfee anp quer herlaufen unb
beSl)aIb burp biefe ©pnittart bie Slutung
berringert unb bie Slutftißung erleipiert
mürbe.

©ine ber £>aupgefal)ren beftanb aup barin,
bafe oft itap einem ^laiferfpnitte in ber nap»
folgenben ©ptoangerfpaft gegen ©nbe bie
Sîarbe ben loapfenbeit ©rud nipt mehr auS»
hielt unb filante, ©ann hatte man baS Silb
ber ©ebärmutter^erreifeung mit aßen feinen
golgen : SluStritt beS HinbeS unb oft beS

grud)ttupenS in bie Sauphöhp ftarte
Slutung unb oft Serblutung in ben Saup»
räum. Sup bie forgfältigfte 9cal)t fpütße nipt
immer bor biefeit gufäßen.

©ine Slbart ber ©pnittentbinbung ntufe piex
nop ermälpt merben: ber fog. .Staiferfpnitt
bon ber ©peibe auS. ©r mürbe befonberS bon
ißrof. ©ül)tfeen auSgeftaltet. Statürlip mürbe
er nipt gemapt, um bei engen Seden baS

§inberniS 311 umgehen, er eignete fip nur für
Seipteilfpmierigteiten. Slber ißrof. ©ül)tfeen
emf)fal)l il)n gcrabe für borliegenben grud)t=
tupen, maS bantalS eine unerhörte Weiterung
bebeutete. ®ie ©heration befteht barin, bafe

bon ber ©peibe attS, nap Stbfpiebeit ber Slafe
nap oben, bie borbere Sanb ber ©ebärmutter»
halfeS ber Sänge nap aufgefpnitten tnirb ;

baburp gemittnt man fobiel ißtat), bafe baS

Hinb burd) Senbttng ober gange leipt ent»

midelt merben tann. Sei borliegenber Slap»
geburt bermeibet man burp biefe Operation
bie ©ehnung beS unteren ©ebärmutterab»
fpnitteS, too ber grupttupen fpt. ©ie Slutung
anS einem glatten ©pnitt ift leipter ju be»

herrfd)en. git aßen anberen gäßert, mo e§ auf
rafpe ©ntleerung ber ©ebärmutter antommt,
leiftete biefer ©ingriff ebenfalls gute ©ienfte
3. S. bei ©flantpfie.

©ie guten ©rfal)iungen, bie man mit bie»

fem ©pnitte im unteren ©ebärmutterab»
fpnitte mapte, unb anbere lleberlegungen
führten fpliefelip baju, and) bei beut ßaifer»
jpnitt burp bie Saupbeden bie Sunbe in
biefe ißartieen ju legen. SJlan fagte fip : Siel»
leipt tann man burp Slbheben ber Saupfeß»
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Der Kaiserschnitt.
Es ist gewiß mancher älteren Hebamme schon

aufgefallen, daß heute der Kaiserschnitt oder

besser die Schnittentbindnng viel häufiger
ausgeführt wird, als früher. Während man noch

vor dreißig Jahren diese Operation selbst in
Kliniken mit großer Geburtenzahl nur selten
sah, bekommt sie heute jede Schülerin häufig
zu sehen und in den Wiederholungskursen auch

die älteren Hebammen.
Es hängt dies zusammen mit der verbesserten

Technik und der Ausgestaltung dieser
Operation selber.

Die Schnittentbindung ist an sich uralt.
Schon im Altertum wurde Frauen, die unter
der Geburt starben, der Bauch und die Gebärmutter

ausgeschnitten um das Kind zu retten,
das man ja meist durch die Banchdecken sich

lebhaft bewegen sah. Bei der lebenden Frau
war man allerdings weniger kühn.

Eine interessante Kaiserschnittgeschichte ist in
dem Drama Macbeth von Shakespeare
verwendet. Dem Thronräuber Macbeth ist von
den Hexen, die ihn zu seinem bösen Tun
anstifteten, geweissagt worden, es könne ihn
keiner umbringen, den ein Weib gebar. Als er

am Ende des Dramas Macduff gegenübersteht,

dessen Verwandtschaft er getötet hat,
sagt Macbeth dem auf ihn Eindringenden (in
der Schillerschen Uebersetzung):

Du verlierst die Müh'.
So leicht vermöchtest du die gsist'gs Lust
Mit deines Schwertes Schneide zu verletzen,

Als Macbeth bluten machen! Laß dein Eisen

Nus Schädel sallen, die verwundbar sind;

In meiner Brust wohnt ein bezaubert Leben,
Das Keinem weichet, den ein Weib gebar,

worauf Macduff antwortet:
Nun, so verzweifle denn an deinem Sauber
Nnd laß den Teufel dir, dem du von je

Gedient, kundtun, daß Macdusj vor der Seit
Aus ssiner Mutter Leib geschnitten ist.

Auf diese Weise von der Prophezeiung
genarrt, verliert Macbeth sein Leben.

Der Kaiserschnitt an der Toten wird natürlich

auch heutzutage weiter geübt; denn es

wäre unverantwortlich, nicht alles zu tun, um
das möglicherweise beim Tode der Mutter noch
lebende Kind zu retten. Die Hauptsache dabei
ist, keine Zeit zu verlieren. Da die Mutter tot
ist, so spielt die Antisepsis keine Rolle. Man
wird also irgend ein scharfes Messer benützen.

In den meisten Fällen allerdings dürfte man
mit der Hilfe zu spät kommen, besonders da,
wo die Mutter nach längerem Siechtum, z. B.
an Lungentuberkulose stirbt. Günstiger liegen
die Verhältnisse da, wo die Mutter an einem
Herzschlage Plötzlich stirbt, hier hat oft das

Kind weiter nicht gelitten und kann wiederbelebt

werden. Ich erinnere mich eines Falles,
wo eine Frau am Ende der Schwangerschaft
in die Frauenklinik eintrat; bei der
Untersuchung zeigte es sich, daß sie einen sehr schweren

Herzfehler hatte; sie hatte große Atemnot

und war ganz blau im Gesicht. Schon am
selben Abend wurde ich gerufen: die Frau
sei plötzlich aus dem Bette aufgesprungen und
neben ihm tot zu Boden gefallen. Ich konstatierte

den eingetretenen Tod und bemerkte, daß
sich das Kind in der Gebärmutter heftig
bewegte. Diese Bewegungen sind als eine Art
Ersticknngskrämpfe anzusehen. Ich ließ ein
Messer holen; der Bauch nnd die Gebärmutter
wurden geöffnet und das scheintote Kind
herausgeholt. Trotzdem seit dem Tode der Mutter
wenigstens zehn Minuten vergangen waren,
konnte das Kind wiederbelebt werden: es war
ein sehr großes kräftiges Kind, das sich gut
entwickelte. Bemerkenswert ist noch, daß der
Vater des Kindes es gar nicht zu sich nehmen
wollte; man hatte die größte Mühe, es ihm
zu übergeben.

Der Kaiserschnitt an der Lebenden wurde
aber auch vielfach ausgeführt. Da aber in der
vorantiseptischen Zeit auf eine gute
Wundheilung nicht bestimmt gerechnet werden konnte,
und oft Frauen nach dem Eingriff an
Bauchfellentzündung oder an Blutvergiftung starben,
so half man sich damit, daß man die Wunde
gar nicht nähte; man ließ sie offen und sie

ging dann von selber langsam zu. Aehnlich
machte man es ja auch bei Amputationen;
man ließ den Stumpf des abgetragenen Gliedes

offen, die Wundflüssigkeit mit den
Kleinlebewesen konnte abfließen, und nach langer
Zeit schloß sich die Wunde.

Natürlich war dann nach einem solchen
Kaiserschnitt die Gebärmutter mit der Bauchwand

fest verwachsen nnd oft konnte man
eine zweite Schnittentbindung machen, ohne
die Bauchhöhle zu eröffnen. Ein Arzt in der
Rheingegend in Deutschland hat um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts einen fünfmaligen
Kaiserschnitt nach dieser Methode bei der selben
Frau beschrieben.

Daß übrigens auch ohne Antisepsis ein
Glücksfall der Heilung nach Nach eintreten
kann, beweist folgende Geschichte: Eine Frau
am Ende der Schwangerschaft befahl ihrer
kleinen etwa zwölfjährigen Tochter, sie solle ihr
den Bauch aufschneiden nnd das Kind
herausnehmen. Das Mädchen nahm ein Tischmesser
und schnitt das Kind heraus. Auf Weisung
der Mutter nähte es dann die Wunde mit
gewöhnlichem Nähfaden wieder zu und die
Mutter genas.

Nachdem die Antisepsis eingeführt war,
wurde man kühner und machte mehr Kaiser¬

schnitte; aber sicher war die Operation nicht.
Immer und immer wieder platzte die
Gebärmutternarbe und oft war eine Bauchfellentzündung

die Folge. Man nähte damals nur
in einer Schicht den Schnitt, der durch den
dicken oberen Teil der Gebärmutter gelegt
worden war. Ein bedeutender Geburtshelfer,
Sänger, der früh starb, führte die Naht in
mehreren Schichten ein und sofort wurden die
Resultate besser. Auch versuchte man durch
Verlegen des Schnittes die Methoden zu
verbessern; der berühmte Prof. Fritsch machte
den Schnitt quer im Gebärmuttergrund, von
einem Eileiter zum anderen, weil er sich sagte,
daß ja die Blutgefäße auch quer verlaufen und
deshalb durch diese Schnittart die Blutung
verringert und die Blutstillung erleichtert
würde.

Eine der Hauptgefahren bestand auch darin,
daß oft nach einem Kaiserschnitte in der
nachfolgenden Schwangerschaft gegen Ende die
Narbe den wachsenden Druck nicht mehr
aushielt und platzte. Dann hatte man das Bild
der Gebärmutterzerreißnng mit allen seinen
Folgen: Austritt des Kindes und oft des
Fruchtkuchens in die Bauchhöhle, starke
Blutung nnd oft Verblutung in den Bauchraum.

Auch die sorgfältigste Naht schützte nicht
immer vor diesen Zufällen.

Eine Abart der Schnittentbindung muß hier
noch erwähnt werden: der sog. Kaiserschnitt
von der Scheide aus. Er wurde besonders von
Prof. Dührßen ausgestaltet. Natürlich wurde
er nicht gemacht, um bei engen Becken das
Hindernis zu umgehen, er eignete sich nur für
Weichteilschwierigkeiten. Aber Prof. Dührßen
empfahl ihn gerade für vorliegenden Fruchtkuchen,

was damals eine unerhörte Neuerung
bedeutete. Die Operation besteht darin, daß
von der Scheide aus, nach Abschieben der Blase
nach oben, die vordere Wand der Gebärmutterhalses

der Länge nach aufgeschnitten wird;
dadurch gewinnt man soviel Platz, daß das
Kind durch Wendung oder Zange leicht
entwickelt werden kann. Bei vorliegender
Nachgeburt vermeidet man durch diese Operation
die Dehnung des unteren Gebärmutterabschnittes,

wo der Fruchtkuchen sitzt. Die Blutung
aus einem glatten Schnitt ist leichter zu
beherrschen. In allen anderen Fällen, wo es auf
rasche Entleerung der Gebärmutter ankommt,
leistete dieser Eingriff ebenfalls gute Dienste
z. B. bei Eklampsie.

Die guten Erfahrungen, die man mit
diesem Schnitte im unteren Gebärmutterabschnitte

machte, und andere Neberlegungen
führten schließlich dazu, auch bei dem Kaiserschnitt

durch die Bauchdecken die Wunde in
diese Partieen zu legen. Man sagte sich: Vielleicht

kann man durch Abheben der Bauchfell-
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bebectung ber borberen ©ebärmutterWanb es

bermeiben, ben S?aucf)feIIfac£ gu eröffnen unb
!ann ben ©dpnitt in bent ©ebärmutterburcp»
trittsfcplaucp außerpalb ber Baucppöple macpen;
bei infizierten fatten Würbe baburcp eine
Baucpfeßentgünbung berntieben. ©ie ©rWar»
tungen würben nicpt reftloS beftätigt ; bie
Söeicpteile zeigten fiep einer gnfettion gegen»
über eper Weniger WiberftanbSfäpig. 3Ran gab
mit Wenig SluSnapnten ben extraperitonealen
©cpnitt üiieber auf unb ging buret) ben unter»
ften Baucpfetlwintel bor. Slber bie Verlegung
beS ©cpnitteS in ben ©urcptrittsfcplaucp blieb
beftepen unb pat ficp in ber golge e^ne

fepr glücEticbje gbee ertoiefen.
gn erfter Sinie ift babei zu fagen, bafz bie

eigentlich arbeitenbe partie ber ©ebärmutter»
Wanb, ber obere Slbfcpnitt, unberlept bleibt,
©er ©cpnitt unb aucp bie Slapt fommen in
ben ©epnungSfcpIaucp gu hegen, ûtaé fa auct)

fpäter gefährlich Werben tonnte; aber toie bie

©rfaprung geigt, eS biet Weniger ift als bie
SRapt im oberen Slbfcpnitt. ©ie Teilung ber
SBunbe gept biet ungeftörter bor fié), als bort,
too ber ÖRuStel burcp bie SRacpWepen unb bie
ftarte Bertleinerung in ben erften ©agen fiep
in fteter Beränberung befinbet. @o ift biet eper
auf eine gute, fefte Bereinigung ber Söratb»
ränber zu poffen. Slucp pier toerben borteilpaft
etwa gWei ïïiaptfcpicpten angelegt unb bann
noep barüber baS Baucpfeß befonberS bereinigt
ober bie Blafe über bie SBunbe gelegt.

©eWiß tommt aucp bei biefer SRapt pie unb
ba fpäter bei erneuter ©cpWangerfcpaft Sßlapen
bor. ©eSpalb rauf eine grau, bie einen Hai»
ferfepnitt burepgemaept pat, bei einer fpäteren
©eburt unWeigerlicp bie Hlinit anffuepen, loo
altes für eine fofortige Operation im Notfälle
bereit ift. ©aburcp lann mancpeS Hinb unb
mampe SRutter gerettet Werben.

SBäprenb früper, als ber Haiferfcpnitt noep'
in febem galle eine Sebensgefapr bilbete, man
fiep nur in ernfteften gälten bagu entfeploß,
ift man jept biel freigebiger bamit geworben ;

bielleicpt nur zu freigebig. 3U ber SXngeige beS

engen BectenS paben fiep berfepiebene anbere
gefeilt, bie früper eine fonferbatibe Bepartb»
lung erforberten. ©o maept man peute bei bor»
liegenbem grueptfuepert faft regelmäßig einen
Haiferfcpnitt, nur bie galle bon teiltoeifem
Borliegen, too ber Hopf eingetreten ift unb
tamponiert, läßt man fpontan gebären, ©ie
ïombinierte SBenbung naep Brajton»§ictS Wirb
nur bann beniipt, Wenn eine Ueberfüprung in
eine Hlinit nicpt möglicp ift.

©ann Wirb ber Haiferfcpnitt pente fepr oft
bei ©tlampfie benüpt, Wo es auf eine möglicpft
rafepe ©ntleerung ber ©ebärmutter anfommt.

©in ©ebiet, Wo bie ©cpnittenbinbung Ion»
turrengloS ift, ift bie frühzeitige Söfung beS

grucptfucpenS am normalen ©ipe. ©er ÖRutter»
munb ift gefcploffen, eS blutet maffenpaft, ba£
Hinb ift in pöcpfter ©efapr ; Wenn man eine

tünftlicpe ©rWeiternng beS DJiuttermunbeS
macpen Wollte, Würbe foftbarfte geh berloren
Werben, ©ie ©cpnittentbinbung aber befeitigt
mit einem ©eptage bie ©efapr unb bei ganz
großem ©lüd !ann fogar baS Hinb gerettet
Werben.

jMpoet). ßclmntmcuueretu

Krankenkasse.

Hranfgemelbete 9R i t g Ï i e b e r :

grau SBußfcpteger, Harburg (Slargau).
grl. gba ©räper, ötoggroil (Bern).
Söhne. gaqueS»Bobap, ßaufanne.
Söhne. Borgnano, SRomanel (SBaabt)
grau Bögli, Sangnau (Bern),
grl. 91. Sölarenbing, ©umiswalb (Bern),
grau Söh Sölicßlig, SRieb b. Brig (SßaltiS).
grau ©epenfer, ©t. ©allen.

Söhne. Söiarcpanb, SÖlarterap»2aufanne.
grau Defcpger, ©anfingen (Slargau).
grau Bigler, SBorb (Bern).
grau Sölüßer, Uuterböpberg (Slargau).
gran SölöSle, ©tein (Slppengeß).
3Jime. Sölerp 2)erfin, SRougemont (Söaabt).
grau §oftettter, ©ipwargenburg (Bern).
grau Kaufmann, Dberbuipfiten (©olotpurn).
grau Ülnnaßetm, Softorf (©olotpurn).
grau ©Imiger, ©rmenfee (Sugern).
©ig. granceéca ißoncioni, 9lêcona (©effin).
grau ©uggiëberg, ©olotpurn.
SDÎlle Souife ©entporep, Sötontet Subrefin.
grau 3wingli»Bucper, SBattwil (@t. ©allen).
grl. Slnna iRip, Bern.
grau Hüng, ©ebenêtorf (9largau).
3Rme. Bertpe SRpfer, Boubillarë (SSaabt).
grau $roxler»9täber, SRauenfee.
grl. Berta Hurmanu, Beromünfter.
grau Hpburg»grep, 0ber»@ntfelben (Slargau).
grl. Silice £>ug, gûllinëborf (Bafellanb).
grau 3uber, ©poinbeg (Bern)
grau BJegmann, Beltpetm, SSintertpur (3<p.)-
&me. Sötelina Baucper, ißetit Sancp, ©enf.
grau SBiêmer, §üttwilen (©purgau)
grau @. Steinet, ßieftat (Bafellanb).
grl. Hräpenbüpl, Bümplig (Bern).
grau Hüngle»§elb, ©tpweübrunn (StppengeÜ).

grau ©peu§»gep, @m§ (©raubünben).
grau SBölfle, Stein a. SRp. (©cpaffpaufen).
grau Bieri=@ggler, @teffi§burg (Bern).
grl. Berta ©pgaj, ©eeberg (Bern).
Söhne. SÔÎelanie Söiobouj, Drfonnenê (greib.).
grl. fpüttenmofer, SRorftpacp.

grau Böplen, Bafel.
grau Burtart, SRoot (Sugern).
9Rme. SRocpe, Bernier (©enf).

Slngemelbete SBöcpnerin:
grau SlcElin, §ergnatp (Slargau).

iitr.ssir. ©intritte:
39 grau Söteier»3Sütpricp, greiburg,

BeKeüue 30, am 16. guli 1935.
32 grl. Slugufta Sambrigger, giefcp,

SBaHiê, am 17. guli 1935.
229 SDÎEe. Bioletta BrpoiS, ©ontremont

le ©ranb, am 29. Suli 1935.
40 Söttle. ©mrna Berfet, Söhferp,

greiburg, am 29. Suli 1935.
41 SÖtme. (5. @picper=@cpmib, Sötontagnp»

la Bille, am 1. Sluguft 1935.
©eien ©ie un§ perglicp willtommen!

©ic RranfenfaffefoHtmiffiott itt Söintertpiir :

grau SI & e r e t, Sßräfibentin.
grau ©anner, Haffierin.
grau SR of a Sôîang, Slftuarin.

^ereinsnacDrtcbten.
©eftion Bafelftabt. SBir paben befcploffen,

unfere näcpfte ^ufammenîunft am SöhttWocp
ben 28. Sluguft, nacpmittagS 3 XXpr, im alfo»
polfreien SReftaurant „gopanniterpof", ©t. go»
pannborftabt 36, abgupaiten. llnfere bereprte
Sßräfibentin ber ©cpWeig. Hebammen Hranfen»
faffe, grau Slcleret, Wirb nn§ mit iprer Sin»

Wefenpeit erfreuen. SBir poffen gerne, baß redpt
biete Holleginnen 3d* finben, an ber Ber»
fammlung teilgnnepmen.

©as 3ubiläum§feft bon grau Böplen unb
grau ©eptteberger finbet im September ftatt.

SCm ©iertstag ben 6. Sluguft folgten Wir ber
freunblicpen ©inlabung bon ©cpwefter ©ritbp
©inger, zur Beficptigung ipres Hinberpeints
„©cplößli" in Benfen. ©er Befucp freute un§
perzlicp, bentt was Wir gu fepen betamen, War
rnepr als fcpön, baS muß mau gefepen paben,
biefeS gbpll inmitten be§ präeptigen SßarfeS,
mit feinen peßen, großen SRäumen. SIKeS blip»
farther naep bem moberrtften Homfort einge»
rieptet. Hinber in foleper Sßflege unb Umgebung
finb gu beneiben, e§ fapen auip alle Hinber
frifcp unb frop anS ; Wir Werben niept ber» I

fäumen, biefes gnftitut überall aufs Wärmfte
gu empfeplen.

3um 2£bfcpluß gab's noep einen perrlicpen
©pee, mit feinften 3utatert- ©cpwefter ©rubp
füprte un§ per Sluto noep nad) CberWil, Wo
Wir perglicp Slbfcpieb napmen. ©S War ein
präeptiger Öcacpmittag, unb Wir Werben noep

oft an baS fepöne Hinberpeim benlen.
Bitte nocpmals alle Holleginnen, reept gapl»

reiep am 28. Sluguft gu erfd)einen.
giir ben Borftanb

grau Stlbieg.
Seïtion Bern, llnfere tepte SôîonatSber»

fammlung War leiber nur fcpWacp befuept, Wa§
wopl ber großen .'pipe gngufepreiben War. Unter
anberem Würbe ber Bericpt über bie ©ele»
giertenberfammlitng in greiburg beriefen unb
angenommen. SUS bieSfäpriger iperbftauSflug
(er fällt allerbingS noep in einen ©ommer»
monat) Würbe eine Slntofaprt über bie ©rimfel
befcploffen. ®a§ ©atum ift feftgelegt auf ben
28. Sluguft. Slbfaprt punît 6 Upr morgens.
Um 9 Upr Haffee in Söteiringen. Slntunft auf
beut ©rimfeI=§ofpig mittags 12 Upr. §ier
Söhttageffen im §oteI. @S ftept ben Holleginnen
frei, ob fie ben Sßrobiant mitnepmen Wollen.
SRacp bem Offen gepen Wir per Söiotorboot gum
Slaregletfcper unb fpäter mit ber ©taufeebapn
gum ©etmerfee. ©er SßreiS für bie Slutofaprt
beträgt gr. 10.—. ©en SluSWärtigen Wirb ein
©eil an bie Bapntoften bis Bern bergütet.
Slnmelbung bis gum 25. Sluguft bei ber Sßrä»

fibentin grau Bucper, Biftoriaplap 2. Bei un»
beftänbigem SBetter telepponifcpe SluSfuitft
morgens 5 Upr bei ber Sßräfibentin, ©eleppon
24.405. 3u biefer fdjötten Slutofaprt laben Wir
bie Holleginnen perglich e^u, gaplreicp teilgu»
nepmen. ©er Borftanb.

©eïtion ©cpaffpaufen. gn ber lepten Ber»
fammlung ift ber SBunfcp geäußert Worben,
eS möcpte bei einer näcpften SluSfaprt einmal
ber Sölaggifabri! in Hempttpal ein Befucp ab»

geftattet Werben, ©öir lönnen gpnen nun mit»
teilen, baß nnfer .'perbftauSflug, ber SienStag
ben 3. September ftattfinbet, unS naep bem
fepönen Hempttpal bringen Wirb, ©ie gaprt
mit bem Sluto be§ §errn SRattin loftet gr. 3.-
pro Sßerfon, Woran anS ber Haffe jebem teil»
nepmenben Söhtglieb gr. 1.— bergütet Wirb.
SBir poffen, baß biefe Beranlaffung beitragen
Wirb, baß reept biele Holleginnen an bem SluS»

fing teilnepmen. ©ie SRüdfaprt bon Hempt»
tpal erfolgt über bie Hpburg. 3toecï3 Beftellung
eines geeigneten SBagenS unb Slnmelbung an
bie SölaggiWerfe ift Slnmelbung bis gum 29.
Sluguft an bie Sßräfibentin, grau fäangartner,
Bucptpalen (©elefon 9er. 380) unbebingt not»
Wenbig. SBir bitten ©uep, liebe Holleginnen,
ben 3. ©eptember für unfern gemtßreicpen
SlitSflug gu referbieren. Befammlung um
12 Upr am Bapnpof, Slbfaprt 12 Upr 15.

ÖRit Mlegialen ©rüßeit
grau Brnnner.

©eïtion ©olotpurn. ©rop Hrife unb fcplecp»
ten 3etten fepien unS bie ©onne gar golben,
als Wir am 22. guli per Slutocar burcpS
Bipperamt fupren. ©a unb bort würben neue
Hoßeginnen aufgenommen unb ber Slufmarfcp
War fo ftarî, baß Wir unS in BalStpal ge»

nötigt fapen, einen ©agi für bie Scacpput gu
mieten.

©ie gaprt über ben fdjönen SßaßWang Wer»
beit Wir niept fo balb bergeffen. gn Breiten»
baep angelangt, fnurrte Wopl manner 9Ragen,
boep im SReftaurant „gud)S" Würbe biefem
Uebel burcp Slnftragen eines fepmadpaften
ÖRittageffenS balb abgepolfen.

Seiber Würbe unS ber ärgtlicpe Bortrag ab»

gefagt, ititb ber gefcpäftlicpe ©eil War furg,
umfomepr 3e^ blieb unS gu famerabfepaft»
lii^em ©ebanlenauStanfcp über BernfSfragen
mit unfern Hoßeginnen im ©cpWargbubenlanb.
SBir tonnten fünf ÜRitglieber in ben Berein

I aitfnepmen, Welipe, Wie Wir poffen, unferer
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bedeckung der vorderen Gebärmutterwand es

vermeiden, den Bauchfellsack zu eröffnen und
kann den Schnitt in dem Gebärmutterdurch-
trittsschlauch außerhalb der Bauchhöhle machen?
bei infizierten Fällen würde dadurch eine
Bauchfellentzündung vermieden. Die Erwartungen

wurden nicht restlos bestätigt; die
Weichteile zeigten sich einer Infektion gegenüber

eher weniger widerstandsfähig. Man gab
mit wenig Ausnahmen den extraperitonealen
Schnitt wieder auf und ging durch den untersten

Bauchfellwinkel vor. Aber die Verlegung
des Schnittes in den Durchtrittsschlauch blieb
bestehen und hat sich in der Folge als eine
sehr glückliche Idee erwiesen.

In erster Linie ist dabei zu sagen, daß die
eigentlich arbeitende Partie der Gebärmutterwand,

der obere Abschnitt, unverletzt bleibt.
Der Schnitt und auch die Naht kommen in
den Dehnungsschlauch zu liegen, was ja auch
später gefährlich werden könnte; aber wie die

Erfahrung zeigt, es viel weniger ist als die
Naht im oberen Abschnitt. Die Heilung der
Wunde geht viel ungestörter vor sich, als dort,
wo der Muskel durch die Nachwehen und die
starke Verkleinerung in den ersten Tagen sich

in steter Veränderung befindet. So ist viel eher
auf eine gute, feste Vereinigung der Wundränder

zu hoffen. Auch hier werden vorteilhaft
etwa zwei Nahtschichten angelegt und dann
noch darüber das Bauchfell besonders vereinigt
oder die Blase über die Wunde gelegt.

Gewiß kommt auch bei dieser Naht hie und
da später bei erneuter Schwangerschaft Platzen
vor. Deshalb muß eine Frau, die einen
Kaiserschnitt durchgemacht hat, bei einer späteren
Geburt unweigerlich die Klinik aufsuchen, wo
alles für eine sofortige Operation im Notfalle
bereit ist. Dadurch kann manches Kind und
manche Mutter gerettet werden.

Während früher, als der Kaiserschnitt noch'
in jedem Falle eine Lebensgefahr bildete, man
sich nur in ernstesten Fällen dazu entschloß,
ist man jetzt viel freigebiger damit geworden;
vielleicht nur zu freigebig. Zu der Anzeige des

engen Beckens haben sich verschiedene andere
gesellt, die früher eine konservative Behandlung

erforderten. So macht man heute bei
vorliegendem Fruchtkuchen fast regelmäßig einen
Kaiserschnitt, nur die Fälle von teilweisem
Vorliegen, wo der Kopf eingetreten ist und
tamponiert, läßt man spontan gebären. Die
kombinierte Wendung nach Braxton-Hicks wird
nur dann benützt, wenn eine Ueberführnng in
eine Klinik nicht möglich ist.

Dann wird der Kaiserschnitt heute sehr oft
bei Eklampsie beuützt, wo es auf eine möglichst
rasche Entleerung der Gebärmutter ankommt.

Ein Gebiet, wo die Schnittenbindung
konkurrenzlos ist, ist die frühzeitige Lösung des

Fruchtkuchens am normalen Sitze. Der Muttermund

ist geschlossen, es blutet massenhaft, das
Kind ist in höchster Gefahr; wenn man eine
künstliche Erweiterung des Muttermundes
machen wollte, würde kostbarste Zeit verloren
werden. Die Schnittentbindnng aber beseitigt
mit einem Schlage die Gefahr und bei ganz
großem Glück kann fogar das Kind gerettet
werden.

Schweiz. Hàmmeuverein
Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Wullschleger, Aarburg (Aargau).
Frl. Ida Dräyer, Roggwil (Bern).
Mme. Jaques-Bovay, Lausanne.
Mine. Borgnanv, Romanel (Waadt)
Frau Bögli, Langnau (Bern).
Frl. R. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau M. Michlig, Ried b. Brig (Wallis).
Frau Schenker, St. Gallen.

Mme. Marchand, Marteray-Lausanne.
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Bigler, Worb (Bern).
Frau Müller, Unterbötzberg (Aargau).
Frau Mösle, Stein (Appenzell).
Mme. Mery Jersin, Rougemont (Waadt).
Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern).
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten (Solothurn).
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn).
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern).
Sig. Franceses Poncioni, Ascona (Tessin).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Mlle Louise Tenthorey, Montet Cudrefin.
Frau Zwingli-Bucher, Wattwil (St. Gallen).
Frl. Anna Ritz, Bern.
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Mme. Berthe Ryser, Bonvillars (Waadt).
Frau Troxler-Räber, Mauensee.
Frl. Berta Kurmann, Beromünster.
Frau Kyburz-Frey, Ober-Entfelden (Aargau).
Frl. Alice Hug, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Zuber, Choindez (Bern)
Frau Wegmann, Veltheim, Winterthur (Zch.).
Mme. Melina Vaucher, Petit Lancy, Genf.
Frau Wismer, Hüttwilen (Thurgau)
Frau E. Steiner, Liestal (Baselland).
Frl. Krähenbühl, Bümpliz (Bern).
Frau Künzle-Held, Schwellbrunn (Appenzell).
Frau Thens-Fetz, Ems (Graubünden).
Frau Wölfle, Stein a. Rh. (Schaffhausen).
Frau Bieri-Eggler, Steffisburg (Bern).
Frl. Berta Gygax, Seeberg (Bern).
Mme. Melanie Modoux, Orsonnens (Freib.).
Frl. Hüttenmoser, Rorschach.
Frau Bohlen, Basel.
Frau Burkart, Root (Luzern).
Mme. Roche, Vernier (Genf).

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Acklin, Herznach (Aargau).

Ktr.-Nr. Eintritts:
39 Frau Meier-Wüthrich, Freiburg,

Bellevue 30, am 16. Juli 1935.
32 Frl. Augusta Lambrigger, Fiesch,

Wallis, am 17. Juli 1935.
229 Mlle. Violetta Bryois, Contremont

le Grand, am 29. Juli 1935.
40 Mlle. Emma Berset, Misery,

Freiburg, am 29. Juli 1935.
41 Mme. E. Spicher-Schmid, Montagny-

la Ville, am 1. August 1935.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkaffekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Vereinsnachrjcvten.
Sektion Baselstadt. Wir haben beschlossen,

unsere nächste Zusammenkunft am Mittwoch
den 28. August, nachmittags 3 Uhr, im
alkoholfreien Restaurant „Johanniterhof", St.
Johannvorstadt 36, abzuhalten. Unsere verehrte
Präsidentin der Schweiz. Hebammen Krankenkasse,

Frau Ackeret, wird uns mit ihrer
Anwesenheit erfreuen. Wir hoffen gerne, daß recht
viele Kolleginnen Zeit finden, an der
Versammlung teilzunehmen.

Das Jubiläumssest von Frau Böhlen. und
Frau Schneberger findet im September statt.

Am Dienstag den 6. August folgten wir der
freundlichen Einladung von Schwester Trudy
Singer, zur Besichtigung ihres Kinderheims
„Schlößli" in Benken. Der Besuch freute uns
herzlich, denn was wir zu sehen bekamen, war
mehr als schön, das muß man gesehen haben,
dieses Idyll inmitten des prächtigen Parkes,
mit seinen hellen, großen Räumen. Alles
blitzsauber nach dem modernsten Komfort
eingerichtet. Kinder in solcher Pflege und Umgebung
sind zu beneiden, es sahen auch alle Kinder
frisch und froh aus; wir werden nicht ver- I

säumen, dieses Institut überall aufs wärmste
zu empfehlen.

Zum Abschluß gab's noch einen herrlichen
Thee, mit feinsten Zutaten. Schwester Trudy
führte uns per Auto noch nach Oberwil, wo
wir herzlich Abschied nahmen. Es war ein
prächtiger Nachmittag, und wir werden noch

oft an das schöne Kinderheim denken.
Bitte nochmals alle Kolleginnen, recht zahlreich

am 28. August zu erscheinen.

Für den Vorstand
Frau Albiez.

Sektion Bern. Unsere letzte Monatsversammlung

war leider nur schwach besucht, was
wohl der großen Hitze zuzuschreiben war. Unter
anderem wurde der Bericht über die
Delegiertenversammlung in Freiburg verlesen und
angenommen. Als diesjähriger Herbstausslug
(er fällt allerdings noch in einen Sommermonat)

wurde eine Autofahrt über die Grimsel
beschlossen. Das Datum ist festgelegt auf den
28. August. Abfahrt Punkt 6 Uhr morgens.
Um 9 Uhr Kaffee in Meiringen. Ankunft auf
dem Grimsel-Hospiz mittags 12 Uhr. Hier
Mittagessen im Hotel. Es steht den Kolleginnen
frei, ob sie den Proviant mitnehmen wollen.
Nach dem Essen gehen wir per Motorboot zum
Aaregletscher und später mit der Stauseebahn
zum Gelmersee. Der Preis für die Autofahrt
beträgt Fr. 10.—. Den Auswärtigen wird ein
Teil an die Bahnkosten bis Bern vergütet.
Anmeldung bis zum 25. August bei der
Präsidentin Frau Bucher, Viktoriaplatz 2. Bei
unbeständigem Wetter telephonische Auskunft
morgens 5 Uhr bei der Präsidentin, Telephon
24.405. Zu dieser schönen Autofahrt laden wir
die Kolleginnen herzlich ein, zahlreich
teilzunehmen. Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. In der letzten
Versammlung ist der Wunsch geäußert worden,
es möchte bei einer nächsten Ausfahrt einmal
der Maggifabrik in Kemptthal ein Besuch
abgestattet werden. Wir können Ihnen nun
mitteilen, daß unser Herbstausflug, der Dienstag
den 3. September stattfindet, uns nach dem
schönen Kemptthal bringen wird. Die Fahrt
mit dem Auto des Herrn Rattin kostet Fr. 3.-
pro Person, woran aus der Kasse jedem
teilnehmenden Mitglied Fr. 1.— vergütet wird.
Wir hoffen, daß diese Veranlassung beitragen
wird, daß recht viele Kolleginnen an dem Ausflug

teilnehmen. Die Rückfahrt von Kemptthal

erfolgt über die Kyburg. Zwecks Bestellung
eines geeigneten Wagens und Anmeldung an
die Maggiwerke ist Anmeldung bis zum 29.
August an die Präsidentin, Frau Hangartner,
Buchthalen (Telefon Nr. 380) unbedingt
notwendig. Wir bitten Euch, liebe Kolleginnen,
den 3. September für unsern genußreichen
Ausflug zu reservieren. Besammlung um
12 Uhr am Bahnhof, Abfahrt 12 Uhr 15.

Mit kollegialen Grüßen
Fran Brunner.

Sektion Solothurn. Trotz Krise und schlechten

Zeiten schien uns die Sonne gar golden,
als wir am 22. Juli per Autocar durchs
Bipperamt fuhren. Da und dort wurden neue
Kolleginnen aufgenommen und der Aufmarsch
war so stark, daß wir uns in Balsthal
genötigt sahen, einen Taxi für die Nachhut zu
mieten.

Die Fahrt über den schönen Paßwang werden

wir nicht so bald vergessen. In Breitenbach

angelangt, knurrte Wohl mancher Magen,
doch im Restaurant „Fuchs" wurde diesem
Uebel durch Auftragen eines schmackhaften
Mittagessens bald abgeholfen.

Leider wurde uns der ärztliche Vortrag
abgesagt, und der geschäftliche Teil war kurz,
umsomehr Zeit blieb uns zu kameradschaftlichem

Gedankenaustausch über Berufsfragen
mit unsern Kolleginnen im Schwarzbubenland.

> Wir konnten fünf Mitglieder in den Verein
I aufnehmen, welche, wie wir hoffen, unserer
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